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Einzelpreis 20 Groſchen. 


2. Jahrgang. 


Der Zoll- Waffenſtillſtand. 


Die Verhandlungen des Genfer Wirtſchaftskomitees ha⸗ 
ben, eigentlich wider Erwarten, zu einem ziemlich bedeutfa- | 
men Ergebnis geführt. Im Mittelpunkt dieſer Verhandlun⸗ 
gen ſtand die Aufgabe, die Schaffung eines zwei⸗ bis drei⸗ 

jährigen Waffenſt llſtands auf dem Gebiete der Solltarife 

herbeizuführen. Der Gedanke, eine ſolche Feſtlegung durch⸗ 

zuführen, um während dieſer Periode die Aufgabe eines 

Abbaues der Handelshemmniſſe ohne die Gefahr betreiben 

zu können, daß einzelne Mächte zwiſchendurch einen ſtatus 

quo mit neuen unüberwindlichen Tarifmauern ſchaffen, ent⸗ 

ſprang den Arbeiten des Wirtſchaftsausſchuſſes während der 

Septembertagung des Völkerbundes, aber nach den mühe⸗ 

ſeligen und großen Teils ergebnisloſen Arbeiten, die bisher 
zur Verwirklichung der Anxegungen der Weltwirtſchaftskon⸗ 

ferenz unternommen worden waren, herrſchte kein großer 

Optimismus in Bezug auf das Gelingen. 


Man ft nun doch einen nicht uneheblichen Schritt wei⸗ 
tedgekommen. In den Darlegungen des Konferenzvorſitzen⸗ 
den, Staatsſekretär Dr. Trendelenburg, kam zum Ausdruck, 
daß das Komitee ſich auf die Durchführung des eme 
eines Zollwaffenſtillſtandes geeinigt hat. Ein Vorentwurf 
iſt bereits in erſter Leſung durchgenommen worden, der das 
Ziel klar und nachdrücklich feſtſtellt, nämlich die Verhinde⸗ 
rung eines weiteren Anwachſens der Zölle und einer Ein- 
führung neuer Handelshemmniſſe. Die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die noch obwalten, beziehen ſich offenbar nicht auf 
dieſe grundſätzliche Seite der Aufgabe, ſondern auf das 
zweckmäßige Ausmaß der Einzelverpflichtungen, die den 
Konventionsmitgliedern auferlegt werden. Insbeſondere "it 
man ſich auch über die Ausnahmefälle noch nicht im klaren, 
die gegenüber den generellen Verpflichtungen vorgeſehen 
werden ſollen, ferner über den für den Fall von Handels- 
vertrags-Kündigungen oder von unvorhergeſehenen Kata- 
ſtrophen notwendigen Grad von Bewegungsfreiheit für die 
Teilnehmer. Das ſind jedoch alles Fragen, die zum großen 
Teil erſt in der vorgeſehenen diplomatiſchen Konferenz An⸗ 
fang mächſten Jahres endgültig entſchieden werden dürften; 
die Hauptſache ble bt der Entſchluß des Wirtſchaftskomitees, 
eine ſolche Konvention über einen Zollwaffenſtillſtand zu | 
empfehlen und einen Vertragsentwurf dafür auszuarbeiten. 


Dieſer Entſchluß hat eine gewiſſe Auswirkung zunächſt 
nach der Richtung, daß man de geplanten einzelnen Zoll⸗ 
ſenkungen nunmehr unter einem anderen Geſichtspunkte be⸗ 
handelt. Die beiden Bemühungen, um die Senkung der Zölle 
für eine Reihe von Standardwaren und um die Schaffung 
eines allgemeinen Zoll-Waffenſtillſtands, werden jetzt mitein⸗ 
ander in Beziehung geſetzt, weil der Zollwaffenſtillſtand an 
ſich nicht ein wünſchenswertes Ziel darſtellt, ſondern nur 
ein Mittel, um allgemeine Senkungen der Wirtſchaftshemm⸗ 
niſſe, alſo vor allem der Zölle in einer beruhigten und geſi⸗ 
cherten Atmoſphäre durchführen zu können. Denn ohne dieſe 
Abſicht würde die ſchematiſche Feſtlegung der Zölle auf ihrem 
heutigen Niveau ein Fortbeſtehen, wenn nicht eine Stabili⸗ 
ſierung eben dieſer Handelshemmniſſe bedeuten und über⸗ 
dies alle Ungleichheiten des Tarifſyſtems beſtehen laſſen, das 
mit den Vegriffen des autonomen, des Verhandlungszolls, 
des Wertzolls und der Spezialzölle n ſeiner ſtörenden Biel- 
geſtaltigkeit hinreichend gekennzeichnet iſt. Außerdem wird 
ſich wohl das Bemühen darauf richten müſſen, die im Zuge 
befindlichen Handelsvertrags- jund Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen einzelnen Mächten irgendwie gegenüber einer 
abſchließenden Schematiſierung durch die Konvention ſicher⸗ 
zuſtellen. Man ſieht, wie vielgeſtalt'g das Problem auch dann 
noch und gerade dann iſt, wenn die zugrunde liegende Ab⸗ 
ſicht nunmehr in das Stadium der Verwirklichung überge⸗ 
führt wird. Der Erfolg in Genf iſt zu einem beträchtlichen 
Teil deutſcher Initiative zu danken. Es iſt zu hoffen, daß 
es auch gelingt, durch klare Erkenntnis der wirklichen ele 
den Nachteilen vorzubeugen, die in der angedeuteten Stabi⸗ 
liſterung der beſtehenden Tarife und ſonſtigen handelshem⸗ 
menden Einrichtungen liegen würde, wenn man bei der 
Schaffung einer Konvention dagegen nicht zweckmäßige Vor⸗ 
kehrungen träfe. ö r 


u. T A. 


Der „Kurier Codzienny“ veröffentlicht ein Interview 
des Journaliſten Eugen M. Schummer mit dem U taut⸗ 
ſchen Außenminiſter Dr. Zaunius, daß wir im nachfol⸗ 
den in wörtlicher Ueberſetzung bringen: 

„Dr. Zaunius iſt noch ein junger Mann. Bis vor 
Kurzem der Vertrauensmann Woldemaras und Generalſe⸗ 
kretär des litauiſchen Außenminiſteriums, war er gleich⸗ 
zeitig Geſandter und bevollmächtigter Minicher in der Tſche⸗ 
choſlowabei. Er weilte aber ſelten in Prag und amtierte 
zum größten Teile beim Daukantasgatre. (Außenminiſterium 
d. Red.) Von Veruf aus iſt er Juriſt und Volkswertſchaft⸗ 
ler. Er ſtudierte auf der Königsberger Univerſität. Er 
ſagt ſelbſt, daß er aus Preußen ſtamme und nicht polniſch 
könne. Seine Bekannten behaupten jedoch, daß er ganz gut 
polniſch ſpreche. 

Frl. Avietenaite, der Preſſe- und Propagandachef des 
litauiſchen Miniſteriums, führt mich in das Kabinett des 
Außenmin ſters. Vom Schreibtiſch erhebt ſich ein junger 
leganter Mann mit der Zigarre im Munde. Ich begrüßte 
ihn litauiſch, worauf er mir litauiſch dankte und die Hand 
reichte. 

Wr ſetzen uns. Dr. Zaunius raucht ununterbrochen 
ſeine Zigarre. „Eine Angewohnheit aus der Studenten- 
zeit in Königsberg“, ſagt er mit einem Lächeln und reichte 
mir ſein Lederetu. „Ich kenne Polen gut“, ſagte Zaunius, 
„insbeſondere Warſchau, denn ich nahm an den polniſch⸗ 


litauiſchen Konferenzen als Generalſekvetär des Minifte- 


riums teil. Ich kann nicht behaupten, daß die Warſchauer 
Preſſe uns ſehr liebenswürdig empfangen hätte. Ich erin⸗ 
nere mich an die glänzenden, wenn aus boshaften Kari⸗ 
katuren von mir in der „Mucha“. Herr Buchner hat aus 
uns Narren gemacht. Ich glaube, daß auch Ihr Interview, 
ſagt er mit einem Lächeln, „nicht günſtiger ausfallen wird“. 

„Woher denn!“ — proteſtiere ich lebhaft. „Wir er⸗ 
warten von Ihrer Politik viel mehr. Sie hatten noch nicht 
Gelegenheit, Herr Miniſter, dic poln ' ſche öffentliche Mei: 
nung ſich feindlich zu geſtalten“. 

Ich ging über zum eigentlichen Thema: „Glauben Sie 
nicht Herr Minifter, daß die Anbahnung eines Verkehres 
77 1 Litauen und Polen eine brennende Notwendigkeit 
iſt?“ 

„Ich bin derſelben Anſicht, doch unſer Standpunkt iſt 
etwas verſchieden. 
der Anbahnung eines indirekten Verkehres über Oſtpreu⸗ 
ßen vorgelegt“. 


Seinerzeft habe ich Polen das Projekt 


geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Ich konnte meine Verwunderung nicht bemeiſtern: „Ich 
verſtehe wohl nicht vecht, durch einen dritten Staat?!“ 

„Jawohl! Der Weg iſt doch ncht weiter als der über 
Wil no“. 

Da ergriff Zaunius den Bleiſtift und zeichnete auf 
einem Stückchen Papier ein Quadrat auf: Warſchau—Gra⸗ 
jewo— Kowno, Warſchau— Wilno—Kowno. 

„Sie ſehen, daß de Entfernung dieſelbe iſt. Um was 
würde es ſich dann noch beiden Teilen handeln? Um die 
Tarife? Man könnte doch in dieſer Frage zu einer Ber 
ſtändigung gelangen! Nicht? —“ 5 

„Ich glaube, daß in dieſer Frage einen entſcheidenden 
Standpunkt die preußiſche Regierung einnehmen müßte. 
Ich zweifle daher, daß es Polen und Litauen gelingen 
würde, ihre Forderungen anzupaſſen“. 

Dr. Zaunius ſtaubt langſam feine Z’garre ab und er. 
widert: „Trotzdem kann ich Sie verſichern, daß ich ehrlich 
die Anbahnung von Beziehungen mit Polen anſtreben 
werde und das in allen Fragen. Vorläufig muß aber von 
deſen Angelegenheiten Wilno und deſſen Umgebung aus⸗ 
geſchieden werden. Ich glaube, daß Polen daranliegen 
ſollte, ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen, denn Litauen 


könnte von Polen Kohle beziehen. Uns genügt unſer Hanf 


und Holzexport nach Deutſchland. Unſer Export iſt ein 
Fünfzigſtel des polniſchen“. 

Ich habe da eingewendet, daß auch Litauen an guten 
Beziehungen zu Polen viel gelegen fein müßte, denn es 
bekommt auf Umwegen polniſche Kohle, polniſches Salz 
und polniſches Petroleum. Die Vermittlung von Königs⸗ 
berg oder Riga ſteigert die Preiſe der Waren und Produkte. 

„Sio haben recht“, ſagte Min ſter Zaunius. „Ich be⸗ 
ſtreite nicht, daß wir ein Intereſſe an der Anbahnung von 
| Besiehungen zu Polen haben, wenn es ſich um den me 
port handelt. Man darf aber nicht die Frage überſchätzen, 
denn die Preiſe in Litauen dürfen nach Abſchluß des 
deutſch⸗litauiſchen Vertrages nicht um vieles differieren 
von den Preiſen in den benachbarten Staaten, wie Deutſch⸗ 
land und Lettland“. 

j De weitere Unterredung hat der Sekretär unterbro- 

chen, der dem Miniſter etwas ins Ohr flüſterte. Dr. Zaumus 
ſtand auf: „Ich muß Sie um Entſchuldigung bitten. Der 
Herr Staatspräſident Smetona hat mich zu ſich berufen“. 
Wir nahmen Abſchied von einander, indem wir uns 

herzlich die Hände ſchüttelten. 
f E. M. Sch. 
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1. Hunger 


Konferenz. 


Doransfichtli am 7. Dezember. 


Paris, 13. November. Für den Beginn der zweiten 
Haager Konferenz ſoll nach Mitteilung eines großen Pariſer 
Blattes vorläufig der 7. Dezember in Ausſicht genommen 
worden ſein. Das Blatt ſchreibt, daß der 7. Dezember ge⸗ 
wählt worden je! u. zw. nach einem Meinungsaustauſch der 
Gläubigermächte. Das Blatt fügt hinzu, das möglicherwei⸗ 
ſe noch eine Aenderung eintreten könne, die aber auf je⸗ 
den Fall nur geringfügig ſein würde. Denn wenn man noch 
vor den Weihnachtsfer en zu einem Abſchluß kommen wolle, 
dann ſe es zweckmäßig, ſpäteſtens am 10. Dezember zur zwei- 
ten Haager Konferenz zuſammenzutreten. 1 


Blatt, die Beſprechung zwiſchen dem deutſchen Botſchafter 
von Höſch und dem Außenminiſter Briand habe beweſen, 
daß der Zeitpunkt der Räumung zu Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten nicht führen könne. Nach Anſicht der franzöſiſchen Be⸗ 
hörden würden die erſten ſechs Monate des nächſten Jahres 
reichlich genügen für die Rücknahme der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus der 3. Rhe nlandzone. Die einzige techniſche Schwie⸗ 
rigkeit beſtehe darin, daß die Räumungsfriſten von dem Tage 
an lauten müſſe, an welchem die internationale Reparations- 
bank die Gläubigerin Deutſchlands geworden ſei, durch die 
Uebergabo von Wertpapieren. Die Reparationsbank werde 
aber trotz allen Bemühungen erſt nach Ablauf einer gewiſſen 


Ueber die Rheinlandräumung ſchreiht das franzöſiſche Zeit arbeiten können. 
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Minifterrat. 

Die Sitzung des Minifterrates ſoll noch dieſe Woche jtatt- 
finden und zwar am Donnerstag (heute) oder Freitag. Auf 
der Tagesordnung ſtehen alle Gegenſtände, welche in der 
letzten Sitzung des Miniſterrates nicht erledigt werden 
konnten. 


Der ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt. 


Riga, 13. November. Zu dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Kon⸗ 
flikt wird aus ruſſiſcher Quelle gemeldet, daß von chineſi⸗ 
ſchen Truppen in den letzten drei Tagen Angriffe auf ruſſi⸗ 
ſche Grenzpoſten gemacht worden ſeien. Dabei ſeien auch 
mehrere ruſſ ſche Zivilperſonen getötet und verwundet wor⸗ 
den. Durch einen Gegenangriff ruſſiſcher Truppen ſei der 
chineſiſche Angriff ſabgeſchlagen worden. Weiter wird von 
ruſſiſcher Seite gemeldet, daß von der chineſiſchen Heeres⸗ 
leitung die Aufſtellung von Kampfverbänden ruſſiſcher Emi⸗ 
granten in China fortgeſetzt werde. Der Mittelpunkt dieſer 
Organiſationen ſei die Stadt Charbin in der Mandſchurei. 


Das ruſſiſche Budget. 

Riga, 13. November. Der neue ruſſiſche Haushaltsplan 
it nunmehr fert ggeſtellt. Er iſt faſt um die Hälfte höher 
als der Haushaltsplan des vergangenen Jahres. Vor allem 
ſind erhöht worden die Beträge zur Finanzierung der ruſ⸗ 
ſiſchen Volkswirtſchaft, ferner die Aufwendungen für den 
Bau neuer Eiſenbahnen und die Summe für die Volksbil⸗ 
dung und Geſundheitsſchutz. Ferner iſt ein Betrag für die 
Gründung eines ſtaatlichen Getreidefonds vorgeſehen. 


Wiederaufnahme der Beziehungen 
Englands zu Rußland. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


geenbliſtuug 


Beginn der Dorbefprechungen. 


London, 13. November. Ueber die Seeabrüſtung hat 
der engliſche Miniſterpräſident Macdonald geſtern mit den 
Londoner Botſchaftern der fünf zur Seeabrüſtungskonferenz 
eingeladenen Regierungen die Vorbeſprechungen aufgenom⸗ 
men. Ein konſervatives engliſches Blatt berichtet über den 


Der Tag 


Beginn dieſer Vorbeſprechungen. In London glaube man, ſo 
erklärt das Blatt, daß Italien ſich bereit finden werde zu 
Besprechungen über eine Beſchränkung des Unterſeebootkvie⸗ 
ges oder ſogar über Maßnahmen zur völligen Abſchaffung 
der Unterſeeboote als Kriegswaffe. 


in Polen. 


Intereſſengemeinſchaft der Schleſiſchen Eskomptebank mit 
der Bank „Handlowy w Warszawie“ in Warſchau. 


Die Schleſiſche Eskomptebank Aktiengeſellſchaft in Biels⸗ 
ko gibt bekanmt, daß die Bank Handlowy w Warszawie S. 
A., Warszawa, durch Aktienkauf und Finanzierung in eine 
Intereſſengemeinſchaft zu ihr getreten ſt. Die Bank Hand⸗ 
lowy w Warszawie beſteht ſeit 60 Jahren und hat ein der⸗ 
zeitiges Aktienkapital von 20 Millionen Zloty, welches be⸗ 
reits in allernächſter Zeit eine bedeutende Erhöhung erfah⸗ 


viatan“ etc. iſt. An der Bank Handlowy w Warszaw'e ſind 


1955 nachſtehenden Auslandsbanken intereſſiert: W. A. Harri⸗ 
en und Co., New York, Hambrosbank Ltd., London, Banca 


Commerciale Italiana, Milano, Banque de Brupelles, Brüſ⸗ 


terſtaatsſekretär im engliſchen Außenminiſtevium war. | 


Der engliſche Botfchafter ernannt. ſel, Niederöſterreichiſche Eskomptegeſellſchaft, Wen, und Pe⸗ 
London, 13. November. Die Ernennung des neuen ſter Ungariſche Commercialbank, Budapeſt. Maßgebenden 
engliſchen Botſchafters für Rußland iſt geſtern erfolgt. Die Anteil an den mit der Bank Handlowy w Warszawie ge⸗ 
neue Beſetzung des engl ſchen Botſchafterpoſten in Moskau führten Verhandlungen hat der leitende Direktor dieſer 
iſt eine Folge der kürzlich zwiſchen Rußland und England Bank, Herr Alfred Goldklang, genommen, welcher ſeinerzeit 
getroffenen Vereinbarungen über die Wiederaufnahme der der Schleſiſchen Eskomptebank Aktiengeſellſchaft in Bielsko 
diplomatiſchen Bez ehungen. Gleichzeitig wurde der meue als Direktor angehört hat. 
engliſche Botſchafter für die Vereinigten Staaten von Ame 
rika ernannt. Dieſen Poſten erhielt der frühere engliſche 
Botſchafter in Berlin, Ronald Lindſay, der bisher Uns | 


Die Reform des engliſchen | 
Rohlenbergbaues. Peoſen, 13. November, 
geſtern zwei polneſche Militärflugzeuge bei einem Uebungs⸗ 


nen ee e en fluge zuſammengeſtoßen. Beide Appavate wurden zertrüm⸗ 


handlungen wurde geſtern ein Fortſchritt nicht erzielt. Die 


g Das älteſte Bankinſtitut am Platze, die „Schleſiſche 
Escomptebank“, die durch die glänzende Leitung ſeitens des 
Hervn Direktor Herholz ſich ein fiheres Fundament ge- 
ſchaffen hat, iſt durch illoyale Konkurrenzmanöver ſowie 
durch den Zuſammenbruch der Wiener Bodenkreditanſtalt 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die Schleſiſche 
Escomptebank hat immer eine nicht allzu egolſtiſche Bankpo⸗ 
litik betrieben und viele Inſtitute und Induſtrieunterneh⸗ 


ren wird. An der Spitze dieſes Unternehmens ſteht Fürſt men verdanken derſelben, daß es ihnen möglich war, fo man⸗ 
Stanislaus Lubomirski, der gleichzeitig Präſident des „Le⸗ 


che ſchwere Zeit zu übertauchen. Deshalb haben auch die 
Beſtrebungen einiger Perſonen, die Lage gegen die Escomp⸗ 
tebank auszunützen, vielfach in der Bielitzer Bevölkerung, in 
Induſtrie und Handel großen Widerſtand gefunden und 
konnte Herr Direktor Herholz ſelbſt in den ſchwierigſten 
Zeiten feſtſtellen, daß ſein Verhältnis zur Bevölkerung ein 
inniges war und iſt und das ſeine Komitenten wie ein 
Mann ſich im Bedarfsfalle hunter ihm ſtellen würden. Die 
Escomptebank verfügte jederzeit über ein derartiges Ver⸗ 
mögen, daß alle Verbindlichkeiten derſelben weitaus ſchon 
aus dem Vermögen der Bank ſelbſt ihre Deckung hätten fin⸗ 
1 können. a 
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Flugzeugabſturz 
Zwei polniſche Offiziere getötet. 
Auf em Slugplatz Lawitza ‚find 


mert. Die Inſaſſen des einen Flu 8, zwei Offiziere, 
kamen ums Leben. eee fizie 


geſtrigen Verhandlungen wurden von der engliſchen Regie- e 000000 0900000000000 00000000000000000 0005 


rung mit den Zechenbeſitzern und den Vertretern der Berg: | ie 
arbeiter getrennt geführt. Da die Zechenbeſitzer es abgelehnt Studentenunruhen in Irland 


hatten, an geme nfamen Veſprechungen mit den Bergarbei⸗ Dublin, 13. November. In der Hauptſtadt des Frei⸗ 
tern teilzunehmen. Die Verhandlungen, die geſtern in An- ſtaates Irland kam es geſtern zu Studentenunruhen in der 


Ankunft des neuen ägyptiſchen 
Geſandten in Warſchau. 
Warſchau, 13. November. Der neuernannte Geſandte 


weſenheit des engliſchen Miniſterpräſidenten ſowie des Au⸗ 
ßenminiſters ſtattfanden, werden heute fortgeſetzt. Die Lage 
am engliſchen Bergbau werde als ernſt angeſehen, da die 
engliſche Regierung es für ſehr ſchwierig hält eine Einigung 
zwiſchen den Vertretern der Bergarbeiter und den Zechenbe⸗ 
ſizern zu erzielen um den geplanten Geſetzentwurf über 
den engliſchen Bergbau ausarbeiten zu können. 


Univerſität. Iriſche Offiziere waren im Univerſitätsgebäude Aegyptens, Haſſan Nach ad Paſcha, der gleichzeitig bei der 
zorſchienen, um die Studenten für das Offizierkorps der frei deutſchen und tſchechoflowakiſchen Regierung akkreditiert ift 


willigen Reſerven einzutragen. Die Studenten proteſtierten 
dagegen, daß das Univerſitätsgebäude für derartige Zwecke 
benutzt werde und warfen ſchließlich Stinkbomben. In einer 
Entſchließung verlangten die Studenten von den Armeebe⸗ 
n die Zurückziehung der Offiziere. 


politiſche Zuſammenſtöße in münchen. Freier verkehr der Handelsſchiffe in 
München, 13. November. Die bayeriſche Volkspartei! Kriegszeiten. 

hatte geſtern in verſchiedenen Stadtteilen Münchens zahl⸗ Franzöſiſche Kommentare zur Rede Hoovers. 

reiche Wahlverſammlungen abgehalten. Eine Verſammlung Paris, 13. November. Zu der Rede des amerikaniſchen 

wurde durch Nationalfoz'aliiten geſprengt. Ein nationaliſti⸗ Präſidenten Hoover über den freien Verkehr der Handels- 

ſcher Redner rief durch heftige Anſprachen eine ſolche Erre- ſchiffe in Kriegszeiten liegen nun auch die Aeußerungen der 

gung in der Verſammlung hervor, daß es zu Schlägereien franzöſiſchen Preſſe vor. Von den franzöſiſchen Blättern 


kam und ein allgemeiner Tumult entſtand. Die Polizei muß⸗ 
te ſchließlich eingreifen und die Ruheſtörer entfernen. 


Vor einer Rabinettskrife in Belgien. 
Brüffel, 13. November. In der Umgebung des Mini⸗ 


aller Parteirichtungen wird der Vorſchlag Hoovers abgelehnt. 
Ein Pariſer Nachrichtenblatt erklärt, daß der von Hoover 
vorgeſchlagene freie Warenverkehr in Kriegszeiten ein aus⸗ 
gezeichnetes Geſchäft für die Vereinigten Staaten wurden 


ſterpräſidenten hält die belgiſche Telegraphenagentur die in- hervorbrächten. Dem Scheine nach ſei es auch ein äußerſt ver⸗ 


nerpol tiſche Lage inſofern für kritiſch, als die Beauftragten 
der Liberalen ſich geweigert haben, irgendwelchen Plänen 
zur Regelung der Sprachenfrage ihre Zuſtimmung zu ge⸗ 
ben, in denen der flämiſchen Jugend nicht die Freiheit ſi⸗ 
cher geſtellt iſt, gegebenenfalls auch eine franzöſiſche Erzie⸗ 
hung zu erhalten. Premierminiſter Jaſpar hatte heute 
morgen eine Beſprechung mit den Führern der Liberalen 
Hymans und Jamſon, in der man ſich um eine ver⸗ 
mittelnde Löſung bemühte. Man fürchtet jedoch, daß eine 
Miniſterkriſe unvermeidlich iſt. Damit würden auch die 
von der Regierung ausgearbeiteten finanzpolitiſchen und ſo⸗ 
zialpolitiſchen Pläne zunächſt hinfällig werden. 


Schwere Autobuskataſtrophe bei 
Arpnica, ’ 

Aus Neuſandez wird uns mitgeteilt: Am Sonntag früh 
hat ſich bei Krynica eine ſchwere Autokataſtrophe ereignet, 
der neun Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Eine Geſell⸗ 
ſchaft beſtehend aus 16 Perſonen iſt mit dem Autobus des 
Maxim Tyliszezak von einer Tanzunterhaltung in Muszyna, 
nach Krynica zurückgefahren. Als der Autobus in Krynica⸗ 
Dorf anlangte, war der angetrunkene Chauffeur eingeſchla⸗ 
fen. Das des Lenkers beraubte Auto fuhr in einen Baum 
an der Straße mit voller Wucht hinein. Die Folgen des 
Zuſammenſtoßes waren fatal. Von den im Autobus ſitzen⸗ 
den Perſonen wurden neun ſchwer verletzt. Die Verletzten 
wurden in das Spital nach Krynica gebracht. Zu bemerken 
wäre, daß der Autobus überlaſtet war, da er um vier Per⸗ 
ſonen über die vorgeſchriebene Höchſtzahl aufgenommen 
hatte. 


führeriſcher Vorſchlag für England, da England ſtets Angſt 
vor dem Ausgehungertwerden im Kriegsfalle habe. 

Das Blatt der franzöſiſchen äußerſten Rechten ſchreibt, 
daß Präſident Hoover nicht nur eine Einſchränkung der Flot⸗ 
te vorſchlagen möge, ſondern ihre vollſtändige Beſeitigung, 
wenn er ſoviel Vertrauen zum Einfluß der öffentlichen Mei⸗ 
nung habe. Vor der bloßen Möglichkeit eines Krieges aber 
falle Hoovers Vorſchlag wie ein Kartenhaus zuſammen. 

Ein linksbürgerliches Pariſer Blatt äußert ſein Erſtau⸗ 
nen darüber, daß Hoover zur Annahme eines Kriegsgeſetzes 

auffordere, während doch im Auguſt 1928 der Krieg geächtet 
worden ſei durch die Unterzeichnung des Kelloggpaktes. Aehn⸗ 
lich äußert ſich das Blatt einer franzöſiſchen Mittelpartei und 
ein ſozialdemokratiſches Blatt. 


Die Unterſuchung des Oberſchleſiſchen 
Fehmemorcdes. 


würde, die einen großen Ueberſchuß an Getreide und Zucker 


und ſeinen Amtsſitz in Berlin hat, iſt in Warſchau eingetrof⸗ 
fen. Haſſan Nachad Paſcha war vordem bevollmächtigter M'⸗ 
niſter in Teheran und dann in Madrid. Der Geſandte wird 
am 13. ds. dem Staatspräſidenten in feierlicher Audienz ſein 
Beglaubigungsſchre ben überreichen. 


| Abſtimmungserfolg des Rabinettes 
| Tardieu. 


ö Paris, 13. November. Die Kammer hat heute früh mit 
der Beratung des Budgets des Finanzminiſteriums begon- 
nen. Bei der Diskuſſion über Artikel 1 kam es zu einer 
Auseinanderſetzung über das Schickſal der franzöſiſchen Ren⸗ 
tenbeſitzer, die durch die Stabiliſierung benachteiligt wurden. 
Sowohl der ſoz aliſtiſche Abg. Aurion wie auch der Abg. 
Louis Marin und der Abg. Stern ſetzten ſich dafür ein, die 
Regierung möge für die Rentner etwas tun. 

| Finanzminiſter Sheran erklärte, er könne über die in 
der Regierungserklärung angekündigten Beſſerungsmaßnah⸗ 
men hinaus, die ſich bekanntlich auf fünf Milliarden Fran⸗ 
ken auf fünf Jahre verteilt erſtrecken, keine neuen Verſpre⸗ 
chungen machen. Gewiß gebe es Kreiſe, die beſonders be⸗ 
nachteiligt ſeien, aber das Allgemeinwohl gehe vor. Der Abg. 
Chaſtanet, Sozialiſt, beantragte darauf die Zurückverwei⸗ 
ſung des Artikels 1 des Budget des Finanzminiſteriums, um 
auf dieſe Weiſe die Regierung zu veranlaſſen, das Los der 
Rentner zu beſſern. Lou's Marin, der zu Beginn der De- 
batte dieſen Standpunkt ebenfalls vertreten hatte, zog ſich 
alsdann von dieſem Vorſchlag zurück mit der Begründung, 
daß er eine allgemeine Aufrollung der Frage der Aufwer⸗ 
tung der Renten nicht für angebracht halte. 

ö Miniſterpräſident Tardieu ſtellte darauf gegen die Zu⸗ 
Iriiderweifung des Artikels 1 an den Ausſchuß die Vertvau⸗ 
ensfrage. Die Kammer lehnte dem Wunſch der Regierung 
gemäß den Zurückverweiſungsantrag mit 317 gegen 257 
Stimmen ab. 


| 


Breslau, 13. November. Der ‚Oberftantsanwalt des Shlarek-Dorunterfuhhung beendet. 
Landgerichtes Liegnitz hat beim Oberlandesgericht beantragt, Berlin, 13. November. Der Anterſuchungskommiſſar 
die Unterſuchung wegen des oberſchleſiſchen Fehmemordes in der Stlarek⸗Affäre, Oberregierungsrat Tapolski, ſteht 
dem Landgericht Neiſſe zu übertragen, da der Tatort nicht im laut „Voſſiſcher Zeitung“ vor dem Abſchluß ſeiner Ermitt⸗ 
Bezirk des Landgerichtes Liegnitz, ſondern wie ſich im Laufe lungen. Bereits für kommenden Montag iſt der Unterſu⸗ 
der Unterſuchung herausgeſtellt hat, im Landgerichtsbezirk chungsausſchuß des Landtages zur Entgegennahme ſeines 
Neiſſe liegt und das Verfahren gegen den Angeſchuldigten erſten Berichtes einberufen worden. Der Unterſuchungsaus⸗ 
Freiherrn von Richthofen, der einzige, der im Liegnitzer ſchuß ſelbſt wird morgen oder übermorgen von ſich aus 
Landgerichtsbezirk wohnt, vorausſichtlich wegen nicht genü- Vorladungen an die Zeugen der Vernehmung vor dem Aus- 
genden Verdachtes eingeſtellt wird. Bis zur Entſcheidung des ſchuß erlaſſen. Das endgültige Urteil über Schuld oder Un⸗ 
Oberlandesgerichtes wird der Liegnitzer Unterſuchungsrichter ſchuld der in die Affäre verwickelten Perſonen wird der 
die Ermittelungen weiter führen. Oberpräſident fällen. 
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Wo jind eigentlich die vielen Tänzerinnen hingekom⸗ 
men? Da gab es doch vor einigen Jahren, jo kurz vor dem 
Ende des Krieges und gleich nachher für die jungen Mädchen 
die einigermaßen nett gewachſen waren, einen ganz neuen 
und ſehr reizenden Beruf, ſie wurden nämlich ſcharenweiſe 
Tänzerinnen. Sie gingen nicht etwa zum Ballett und lern⸗ 
ten Spitzentanz, ach wo, das war viel einfacher geworden, 


man machte ſich ein paar bunte Seidentücher zurecht, zog die 
! 


Scale aus und ſtreifte die Strümpfe ab und damit war die 
moderne Tänzerin fertig. Man bekam die Eltern herum und 
ſie bezahlten gerne die Miete für einen Konzertſaal, die 


Muttis begannen die Koſtüme zu ſchneidern und die Papas 
deckten hernach das Defizit. Solcher Tanzmädchen gab es in Schwung gehalten und beeinflußt. Die 


eine ganze Menge. Und nachdem ſie gemerkt hatten, wie 
leicht es ſei, modern zu tanzen, das heißt, wie leicht es ſei. 
herumzuhüpfen, machten ſie ſogar Gaſtſpielreiſen. Und es 
gab eine ganze Invaſion ſolcher Mädchen, die glaubten, in 
der Entfernung von Schuhen und Strümpfen ſei zunächſt 
alles getan für den Anfang. Sie mußten aber ihren Irr⸗ 
tum bald einſehen und nur einige von ihnen, die Zähen und 
Stählernen, kehrten nicht mehr ins Elternhaus zurück, ſon⸗ 
dern begruben ſich in der Idee. Was das für eine Idee war. 
davon ahnten ſie nur etwas und ſie konnten dieſe Idee 
höchſtens dah'n formulieren, daß es wunderbar ſei, den 
Körper ſpielen zu laſſen nach der Muſik oder ohne Muſik 
nach einem literariſchen Einfall. Und die härteſten und un- 


die Tänzerinnen 
hingekommen? 


Wo ſind die Tänzerinnen hingekommen. 

Ganze Generationen haben von der Mary Wigman ge: 
lebt, ganze Generationen ſind aus ihrer Schule in Dresden 
in die Welt gegangen, ganze Generationen hat ſie ausgebil⸗ 


det, ihnen das Diplom gegeben und ſie hinausgeſchickt. Und | 


ihr Einfluß war jo ſtark und jo auffällig, daß die meiſten 
ihrer Schülerinnen 
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Mode geweſen ſein, denn immer noch findet eine Unmenge 
von Frauen ihren Lebensinhalt in ihm, härter als je wird 
gearbeitet, gründlicher als je ſtudiert und gewiſſenhafter als 
je unterrichten die Tanzſchulen. 


In allem Städten beſtehen jetzt ſolche Schulen, in den 


eleinſten Neſtern ſitzt unter Garantie eine Lehrerin des mo⸗ 


dernen Tanzes, alle Theater und alle Opernhäuſer haben ihr 
modernes Tanzenſemble. 
Und das iſt vielleicht die Erklärung. 
Es fit genug. N 
Es iſt überfüllt überall und damit ijt eine erſte Etappe 
in der Entwicklung geſchehen und eine Pauſe iſt eingetreten. 
Das alte Ballett iſt endgültig ausgerottet und die neuen 


ſich niemals mehr allein zurechtfinden Wege find begangen und belebt, es iſt im Augenblick weiter 


konnten, niemals ſelbſtändig werden konnten, niemals einen! nichts zu tun. 


eigenen Stil finden konnten. Man ſah bei den erſten Schrit⸗ 
ten und bei den erſten Bewegungen, die ſie machten, daß ſie 
von der Wigman kamen. Dieſe außerordentliche Frau hat 
in Deutſchland die geſamte Tanzbewegung werurſacht, belebt, 
beſten ihrer 
Schülerinnen gründeten eigene Schulen und hatten großen 
Zulauf, immer noch nicht war das Ende abzuſehen, es gab 
immer noch Menſchen, die ſich für den Tanz ſehr intereſſier⸗ 
ten, es gab immer noch Bücher über den Tanz, es gab immer 
noch Mädchen mit dem Traum des eigenen Tanzabends. 

Die großen Opernhäuſer, die früher mur das Ballett 
kannten, hatten längſt den Spitzentanz abgeſchafft und ſich 
Lehrer und Lehrerinnen des modernen Tanzes geholt, und 
in den Opern wurde oft einmal das Tänzeriſche nicht mehr 
nur als Einlage gebracht, ſondern es belebte der Tanz in 
ener neuen und intereſſanten Weiſe die ganze Aufführung. 

In den Tanzſchulen wurden Gruppen gebildet und aus 
den einzelnen Tänzerinnen wurden nun weniger Pavade⸗ 


zufviedenſten unter ihnen gerieten auf ſolchen Wegen, ohne mädchen als Mitglieder eines Tanztheaters. Es gab in den 


daß ſie es gleich wußten, zu einer Lebensanſchauung. Das 
aber wurde ihnen erſt von den Tanzſchreftſtellern gejagt 
und ſie waren gerne damit einverſtanden, künftighin im 
Tanz eine Lebensanſchauung zu ſehen. Das gab der ganzen 
Sache einen Boden und es gab ihr ein Firmament, es gab 
einen Zuſammenhalt mit allen anderen Tanzmädchen und 
es gab eine Bewegung ohnegleichen. Und groß wurde die 
Fülle der tollſten und der geheimnisvollſten Aufſätze über 
den Tanz. Strenger und bigotter wurden die Geſichter und 
feierlicher als Tempel gebärdeten ſich die Tanzſchulen. Diele 
Mädchen machten bald aus dem Tanze e 'nen Kult und es 
dauerte micht lange, ſo wurden aus den Tanzſchulen Tanz⸗ 
flöjter. 
Und aus der Bewegung wurde ſogar eine ganz neue 
Raſſe von Frauen und Mädchen. Eine neue Frauenraſſe mit 
dünmen und ſtrengen Geſichtern, mit vollkommenen Ge⸗ 
ſtalten, mit freien Stirnen und flinken Gedanken, mit Or⸗ 
ganiſat onseinfällen und mit Energien geladen, einſame 
Weſen, die ihr Leben tapfer bauten. Und es hätte gar nicht 
viel gefehlt, ſo wären die Frauem dieſer neuen Raſſe Girls 
geworden, aber Europa und insbeſondere dieſes deutſche 
Land hat von altersher in ſeiner Landſchaft und in ſeinen 
chtern und Malern und ſeinen Muſikern eine ſolche Fülle 
von Romantik, daß mam nicht gut entrinnen kann. In 
Amerika ſind die gleichen Weſen Girls geworden, glattge- 
ſichtig, ſchöngeſichtig, gradbeinig, auch anmutig und nett im 
Lauſen, Gehen, Springen, aber fie hatten mit Kunſt wenig 
zu tun. 

Die deutſchen Tänzer nnen hatten den Atem der Land ⸗ 
ſchaft, fie konnten ihn mit des Gedankens Bläſſe parfümie⸗ 
ven, aber ihr Weſen war im allgemeinen zu ſtark, als daß 
fie Girls werden konnten. 

Und mit dieſem Weſen verfielen ſie leider mit der Zeit 
auf etwas, was ihr Ruin wurde, ſie hielten es mämlich für 
Kitſch, wenn ſie ſich allein auf den Ausdruck ihres Körpers 
verließen, es ſchen ihnen viel zu wenig zu ſein, den Körper 
in der Muſik dahinſauſen zu laſſen, ſie wollten noch mehr 


tun. Und jetzt verfielen ſie auf Literatur, jetzt tanzten ſie 


abſtrakte Themen. Früher tanzten ſie zum Beiſpiel Trauer. 
Und von hundert Tänzerinnen, die Trauer tanzten, machten 
neunundneunzig folgendes: ſie trugem zunächſt einmal einen 
ſchwarzen Schle er, dann gingen ſie ſehr langſam hinaus auf 
das Podium und dann ließen ſie ſich auf den Boden nieder 
und krochen dort mit ſchmerzverzerrtem Geſicht herum, dies 
war Trauer. Wenn ſie Freude oder Jubel tanzten, machten 
x ſehr einfach das Gegenteil, fie hüpften vaſend auf und 


Jetzt aber wurden ſie abſtratt und man muß zugeben, 


daß manche von ihnen dieſes Problem ganz ausgezeichnet 
löſtem. Zum Beiſpiel tanzte eine Gruppe ein Dreieck, Die 
Tänzerinnen ſtellten ſich nicht etwa nur im Dreieck auf, ſon⸗ 
dern es gab auf der Bühne ein Spiel der Glieder, der Arme 
und Beine, ein lebendiges Ornament, und das geſchah oft ſo 
vrtuos und fo eindrucksvoll, daß der Zuſchauer von dem 

iff Dreieck einfach nicht mehr loskam. Es geſchah das 
Wundervolle, daß ein kalter geometriſcher Begriff anſchau⸗ 
lich wurde, und das war ſchon eine künſtleriſche Leiſtung. 

Sie gelang aber in ſolcher Vollkommenheit nur weni⸗ 


gen. 
Aber die Tanzſchule blieben nach wie vor überfüllt, und 
es gab wohl kaum einen anderen Beruf, der fo viel fana⸗ 


tiſche Anhänge rinnen hatte, als dieſer. 


Und der Traum jedes dieſer Mädchen, die hart und 
unerbitterlich arbeiteten, war ein eigener Tanzabend, ein- 
mar ganz ollein einen eigenen Tanzabend zu geben und 
möglichſt im größten Konzertſaal Berlins. Viele haben für 


dieſen Traum gehungert jahrelang, viele haben unter den | Streit und 


größten Entbehrungen gelebt, um dieſes Ziel zu erreichen. 
Und ſo kam es, daß man im Winter noch vor zwei Jahren 
eine ganze Menge unbekannter Tänzerinnen zu ſehen bekam. 


Aufführungen ganze dramatiſche Szenen, Schickſale wurden 


Und de vielen Tänzerinnen ſelber ſind, glaube ich, in 
ihrer eigenen Entwicklung nicht mehr weitergekommen, ſie 
haben von den großen Tänzerinnen, der Wigman, der Im⸗ 
pekoven, der Gert, alles gelernt, was zu lernen war und 
nur wenige haben eigene Formen gefunden, aber keine war 
bis jetzt ſo ſtark und ſo von eigener Art, daß ſie neues Le⸗ 
ben in die abgeflaute Bewegung hätte bringen können. 

Manchmal taucht eine auf und es ſieht ſo aus, als ob 
nun wieder einmal etwas Neues käme, aber es ſtellt ſich 
immer wieder heraus, daß es nur ein Verſprechen und keine 
Erfüllung war. 

Wer alſo unter den jungen Mädchen der neuen Gene⸗ 
rationen Tänzerin werden will, weiß Beſcheid. 

Es ‘ft zurzeit ein ausſichtsloſer Beruf, das iſt alles. 

Andererſeits darf man nicht glauben, daß dieſer Beruf 
nun für alle Zeiten ausſichtslos bleiben wird, im Gegenteil. 

Gerade weil gegenwärtig der moderne Tanz keine Ent⸗ 
wicklung zeigt, gerade weil er nicht mehr jo jehr intereſſiert, 
gerade deshalb wird er einen neuen Anlauf nehmen, wenn 


getanzt, und das gelang nicht einmal daneben, ſondern es jemand kommen wird, der neue Wege zeigt. 


wurden große Fortſchritte gemacht und es ſah ſo aus, als 
ob der Tanz damit eine ganz neue und überraſchende Zu⸗ 
kunft habe. 


Aber die Maſſe der jungen Mädchen, die annehmen, daß 
Barfußtanzen genüge, daß man nur ein bißchen auf der 


Bühne herumzulaufen hätte und Empfindungen zu zeigen 


matt wurde und unſicher. Das Intereſſe ließ nach, die jun⸗ 
gen, nett gewachſenen Mädchen, die inzwiſchen hinter den 


anderen herangewachſen waren, hatten anders Ziele und an⸗ 
dere Träume, der moderne Tanz ſtagnierte. 


worüber. 
Man iſt anſpruchsvoller geworden. 
Wenn aber irgendwo ein Mädchen lauert, das nicht nur 
nett gewachſen iſt, ſondern das glaubt, ſo viel tänzeriſches 


Warum dies auf einmal geſchah, iſt ſchwer zu erklären, Genie zu haben, die ganze langweilige Geſchichte wieder in 


man könnte den Verdacht äußern, daß es eine Mode war 
und daß alſo auch der moderne Tanz, wie jede Mode, darauf 
gefaßt ſein mußte, eines Tages zu langweilen und über⸗ 


Schwung zu bringen, ſo ſoll ſie nicht zögern und wenn es 
noch fo trojtlos ausſieht, immer los, bitte, herbei mit ihr! 
Joſef Jeutter. 


flüſſig geworden zu ſein. Aber er kann wiederum keine 


Baltikum-Babelfurm. 


Völter die ſich nicht verſtehen können und wollen. 


Das Baltikum, heute die Randſtaaten genannt, nimmt 
einen Flächenraum von 164.200 qkm ein, alſo ungefähr den 
dritten Teil Deutſchlands, und auf dieſem kleinen Raum mit 
der geringen Bevölkerungszahl von 5 Millionen ſind Völ⸗ 
kerſchaften grundverſchiedener Art mit ſo grundverſchie⸗ 
denen Sprachen zuſammengedrängt, daß ſie einander nicht 
verſtehen, zum Teil auch nicht verſtehen wollen. Es wird ja 
auch bei uns den pommerſchen Bauern ſchwer fallen, ſich mit 
den bayeriſchen zu unterhalten; doch handelt es ſich um die⸗ 
ſelbe Spvache, in der ſich Aehnlichkeiten zur Verſtändigung 
überall einſtellen. Die Sprachen im Baltikum gehören ganz 
werſchiedenen Raſſen an. 

Die Bewohner des nördlichen Teils, Eſtlands, ſind ihrer 
Abſtammung nach Mongolen; ihre Sprache, die eſtniſche, ge⸗ 
hört, wie die der Samojeden, Kalmücken, Türken uſw. dem 
uval-altaiſchen Sprachſtamm an, weiſt alſo auf Oſtaſien hin. 
An dieſer Sprache, ebenſo an ihren alten Gewohnheiten, 
auch an ihrem Haß gegen die lettiſchen Nachbarn halten ſie 
feſt; ſelbſt an der unmittelbaren Grenze tritt kaum eine 
Miſchung zwiſchen den beiden Völkern ein. Siedlungen und 
Menſchen haben übrigens ein ganz anderes Ausſehen als die 
lettiſchen. De Eſten leben in Dörfern, die allerdings nicht 
planmäßig angelegt ſind; während die Letten in einzelnen 
(Gehöften wohnen; die Menſchen mit ihrer übermittel⸗ 
großen Figur, dem blonden Haar und den blauen Augen 
ſind durchweg hübſch, Männer wie Frauen. Die Sprache der 
Letten dagegen it ein Zweig des Litauiſchen, gehört alſo 

zum indogermaniſchen Sprachſtamm, zu dem auch die Deut⸗ 
ſchen gehören. Sie hat aber wenig mit dem Wohllaut der 
übrigen indogermaniſchen Sprachen gemeinſam. Auch ſonſt 
bietet Lettland manche Eigentümlichkeit. Alles veitet, Män⸗ 
ner, Frauen, Kinder; ſelbſt der Tote wird oft auf dem 


Pferde zu Grabe getragen. Schubwagen und Handkarren 
gibt es dort nicht. Bemerkenswert iſt der veiche Schatz ihrer 


ee e die ſie am liebſten mit der Zither und der Rohr⸗ 


pfeife begleiten. Wenn mun auch das lettiſche ein Zweig des 
Litauiſchen iſt, ſo gehen beide doch immerhin ſowe it ausein⸗ 


ander wie etwa das Deutſche und das Engliſche. An gegen⸗ 
ſeitiger Verſtändigung hindert auch die Religion; die Letten 
ſind ſtrenge Lutheraner, die Littauer meiſt griechiſch⸗katho⸗ 


liſch. Ihr Charakter ift verſchieden; der Litauer neigt zu @ 
Gewalttätigkeit, während der Lette friedfertig, 


funkriegeriſch iſt. So waren durch die Sprachen dem einfa⸗ 


ſchen Mann — denn um dieſe eingeborene Schicht handelt 


es ji, nicht um die eingewanderte vornehme Oberſchicht — 


Und ſo ſchnell und übervaſchend ſie gekommen ſind, ſo enge Grenzen gezogen, die er trotz den Verkehrsmitteln der 


ſchnell find fie alle miteinander mit wenigen Ausnahmen 
wieder verſchwunden. 

Ich glaube ſie waren zu gründlich mit ſich ſelber, ſie 
waren zu ſehr gedanklich belaſtet und vergaßen einfach, daß 
8 Zeit weiter ging, und die Zeit ging wirklich über fie 

nweg. 


neueren geit nur ſchwer überwand. Seine Bedrängnis wuchs 


aber noch, denn ſeine Sprache war garnicht die maßgebende. 


Ueber ihn ergoß ſich die Fülle der Fremdſprachen, die die 


— — — 


— Mehr Kückſicht auf das deutſche Element! 


ſich auch noch einerſeits mit dem Jiddiſchen und andererſeits 
mit dem Franzöſiſchen der Vornehmen. Da hat er ſich eben 
nicht zurecht gefunden und ſich umſo enger ſeiner nächſten 
Umgebung angeſchloſſen. So wird, nachdem ihnen die ruſſ:⸗ 
ſche Rewolution die fo lang erſehnte Freiheit gebracht, ihr 
Wüten gegen die früheren Herren und das Pochen auf ihre 
kleine Selbſtändigkeit gegenüber dem kleinen Nachbarn ver⸗ 
ſtändlich. Etwas mehr Gerechtigkeit aber ſollten ſie wirklich 
dem deutſchen Element im Land widerfahren laſſen: immer⸗ 
hin ſind es deutſche Kaufleute geweſen, die Rewal und Riga, 
deutſche Profeſſoren, die Dorpat hochgebracht haben. 


Das Extrabell des Niesenboxers. 


Um dem italieniſchen Boxer Primo Carnera, der zur- 
zeit in verſchiedenen engliſchen Städten Gaſtſpiele gibt, eine 
ungeſtörte Nachtruhe zu ſichern, hat die engliſche Bahnver⸗ 
waltung beſondere Vorkehrungen treffen müſſen. Man hat 
ſich genötigt geſehen, im Schlafwagen des von Carnera be⸗ 
nutzten Expreßzuges eine beſondere Schlaftoje einzurichten. 
Carnera, ein Rieſe von Geſtalt, hätte in einem gewöhnli⸗ 
chen Schlafabteil erſter Klaſſe kein bequemes Lager gefun⸗ 
den, da er um ganze 67 Zentimeter länger als ein Schlaf⸗ 
wagenbett iſt. Man hat ſich damit geholfen, daß man quer 
. zwei Abteile ein Bett von entſprechender Länge auf⸗ 
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maßgebenden waren; erſt das Deutſche, dann das Ruſſiſche, 
beide amtlich dazu in Littauen das Polniſche, dann von f 
Finnland her das Schwediſche, und zurecht finden ſollte er 2 a 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


neue Telephonverbindung zwiſchen Bielitz, 
Schweden. 


Gemäß der Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphenmi⸗ 
niſteriums in Warſchau wurde eine telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Bielitz und Leipnitz (Oeſterreich) und zwiſchen Bielitz 
einerſeits und Göteburg, Malmö und Stockholm (Schweden) 
andererſeits eingeführt. Die Gebühren für ein gewöhnliches 
Dreiminutengeſpräch in dieſen Relationen betragen Bielitz⸗ 
Leipnitz Frank 4.10, Malmö 10.60 Bielitz⸗Göteburo bezw. 
Stockholm 12.40. 

Im Telephonverkehr zwiſchen Polen und Schweden, der 


den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch ohne zeitliche 
Einſchränkung iſt, ſind zugelaſſen Staats-, Privatgeſpräche. 
dringende Geſpräche, Aufrufe in die Sprechzelle, Signaliſie⸗ 
rung von Geſprächen, Abonnementsgeſpräche in Stunden mit 
ſchwachem Verkehre und Geſpräche zu einer im voraus be- 
ſtimmten Stunde. Als Stunden von ſchwachem Verkehr wird 
die Zeit von 19—8 Uhr nach der im betreffenden Aufruf: 
lande geltenden Zeit Geltung haben, wobei bemerkt wird, daß 
in Schweden die mitteleuropäiſche Zeit eingeführt iſt. 


Der Tag des poliziſten. — 
Aus Anlaß des „Tages des Poliziſten“, welcher in ganz 
Polen abgehalten wurde, hat am Dienstag in er Kathedrale 
in Kattowitz ein feierliches Requiem für gefallene Polizei⸗ 
funktionäre der Wojewodſchaft ſtattgefunden. An dem Trau⸗ 
ergottesdienſt haben der Wojewode Dr, Grazynſki, der 
Diviſionskommandeur General Zajone und Stadtpräſident 
Dr. Kocur ſowie Vertreter der Behörden teilgenommen. 
Nach dem Trauergottesdienſt defilierten die Polizeiabteilun⸗ 
gen vor den Vertretern der Behörden auf der ul. Mikolow⸗ 
ſka. Am Polizeikaſernenplatz wurde der Rapport abgenom⸗ 
men, wobei die Namen der Gefallenen verleſen wurden. Dar⸗ 
auf legte der Hauptkommandant der Wojewodſchafts polizei, 
Inſpektor Zoltaſfzek, am Denkmal für gefallene Polizei⸗ 
funktionäre einen Kranz nieder. 


Ein neuer Preffereferent bei der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft. 


Zum Preſſereferenten der Wojewodſchaft in Kattowitz 
wurde Herr Zalus ki, geweſener Beamte des polniſchen 
Konſulates in Beuthen ernannt. Der bisherige Preſſerefe⸗ 
rent, Herr Lutman, übernimmt eine andere Stellung in 


Poſen. 


Rattowit. 


Stadtverordnetenfigung. 


Am Donnerstag, den 14. November, nachmittags 4.30 
Uhr, findet im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale in Kattowitz eine 
Sitzung des Magiſtrates der Stadt Kattowitz und um 6.30 
Uhr findet im Sitzungsſaale der Stadtverordneten eine 
Stadtverordneten⸗Sitzung mit nachfolgender Tagesordnung 
ſtatt: 

1. Stärkung des Teiles 12, B, 111, 
von 2500 Zloty (Referent Brzeskot). 

2. Wahl des Herrn Krawezyk zum Bezirksvorſteher des 
24. Bezirks (Ref. Przybyla). 6 

3. Wahl des Herrn Hoch zum Bezirksvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für den 55, Bezirk (Referent Przybyla). 

4. Wahl des Herrn Mainka zum BezirksvorſteherStell⸗ 
vertreter für den 50. Bezirk (Ref. Piechulek). 

5. Wahl von 13 Mitgliedern zur Reklamat'ons-Kommiſ⸗ 
ſion. (Ref. Piechulek.) 

6. Einwendungsfragen gegen das 
Schneider). 

7. Wahl des Herrn Joſef Kaza zum Bezirksvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 24. Bezirk (Ref. Brzeskot). 

8. Wahl des Herrn Janik zum Bezirkvorſteher für den 
9. Bezirk (Ref. Piechulek.) 

9. Wahl des Herrn Maſteja zum Bezirksvorſteher des 58. 
Bezirks, Stadtteils 4, (Ref. Schneider). 

10. Wahl des Herrn Wojeiechowski zum Bezirksvorſte⸗ 
her⸗Stellvertreter für den 20. Bezirk (Ref. Adaſchkewitz). 

11. Stärkung des Teiles 12, B, 111 Poſ. b um die 
Quote von 5000 Zloty (Ref. Weichmann). 

12. Wahl des Vorſitzenden und der Beiſitzer zum Miets⸗ 
einigungsamt (Ref. Przybyla). 

13. Feſtlegung der Sätze zur Berechnung der Gebühren 
für Laſtauto (Ref. Piechulel). 

14. Veränderung des Namens der ul. Katowicka und der 
ul. Welnowska im Stadtteil 2 (Ref. Weichmann). 

15. Wahl des Herrn Magier zum Bezirksvorſteher des 
54. Bezirks (Ref. Brzeskot). 

16. Vorſchußbewilligung zum Landankauf. 


g um den Betrag 


Wohnungsamt, (Ref. 


ul. Marjacka 13, 


den Konkursverwalter anzumelden. Die Gläubigerverſamm⸗ ſiſche 


towitz, Mlynska 3, ernannt, Forderungen ſind bis zum 1. Staszti, 


Dezember 1929 beim Konkursverwalter 
Gläubigerverſammlung zur Prüfung der 
Forderungen findet am 12. Dezember, 

Am Sonnabend, den 
16. die Geſchäftsläden bis abends 8 Uhr 
geöffnet bleiben. 


Schlägerei. Am Sonntag iſt in der Pilſudskiſtraße in 
Kattowitz zwiſchen Oswald 
Karl Fil aus Zalenze ein Streit entſtanden, aus dem 
dann eine Schlägerei entwickelte. Während desſelben zog 


angemeldeten 
mittags 12 Uhr, ſtatt. 


iſt das Konkursver⸗ Kattowitz, Wojewodzkagaſſe hat dem 3. 
fahren eröffnet worden. Zum Konkursverwalter wurde Bo- in ait dewodztagaſſe 5 


ten 


Paſzek aus Zawodzie und, 
ſich 
Fil 
ein Meſſer und verletzte ſeinen Gegner an der Hand, wobei in die Kanzlei 


die Pulsader durchſchnitten wurde. Der Verletzte wurde in 
das St. Eliſabethſpital in Kattowitz übergeführt. Fil wurde 
verhaftet. 

Rauferei in einem Gaſthaus. Am Sonntag, 10. ds. iſt 
in der Reſtauration Antoſz in Zawodzie, Krakowſkagaſſe 84, 
eine Schlägerei entſtanden. Der Reſtaurateur ſah ſich gezwun⸗ 
gen, den in der Nähe patroullierenden 
der auch ſofort erſchien. Auf die Aufforderung zum ſoforti— 
gen Verlaſſen des Lokales haben die Krakeler nicht reagiert 
und ein gewiſſer Franz Korcon aus Zawodzie hat ſich auf 
den Polizeifunktionär geworfen und ihn tätlich beleidigt. Zu 
ſeinem eigenen Schutze mußte der Wachmann den Säbel 
ziehen. Er verletzte den Angreifer am Kopfe. Der verletzte 
Korcon ging aus dem Lokale auf die Straße, ſammelte Stei⸗ 
ne, und bewarf mit denſelben den Wachmann, 
fliehen wollte; er wurde aber feſtgenommen. 

Die Flucht eines Angehaltenen. Am Sonntag iſt aus 
dem Polizeigefängniſſe beim Kommiſſariate in Szopienice der 
bei Verübung eines Diebſtahles 
21 Jahve alt, zuletzt in Rozdzien, 
haft, entſprungen. Die Verfolgung wurde eingeleitet. 

Zuſammenſtoß zweier Autos. Am Sonntag iſt in der 
Pilſudstiſtraße in Kattowitz das Perſonenauto Sl. 1043 mit 
dem Perſonenauto Sl. 3589 zuſammengeſtoßen, wobei beide 
Autos leicht beſchädigt worden ſind. — In der Pilſudski⸗ 
ſtraße in Kattowitz iſt der Chauffeur des Perſonenautos Sl. 
4169 Johann K acz marek aus Kattowitz mit dem Per⸗ 
ſonenauto Kl. 71 163, das eine unbekannte Frau lenkte, zu⸗ 
ſammengeſtoßen, wobei beide Autos leicht beſchädigt worden 
ſind. Perſonen haben keinen Schaden erlitten. Wie feſtgeſtellt 
wurde, trifft die Schuld in dieſem Falle beide Teile. 

Unglücksfall. Am 9. ds. hat der Lenker des Perſonen⸗ 
autos Sl. 4169 auf der ul. Marſz. Pilſudstiego in Kattowitz, 
den in Kattowitz Pilſudskiſtraße 26, wohnhaften Ing. Ste⸗ 
phan Hupka überfahren, wodurch derſelbe einen Bruch des 
linken Fußes erlitten hat. Hupka wurde in das ſtädti ſche 
Spital in Kattowitz überführt. Der Chauffeur iſt davonge⸗ 
fahren, ohne daß der Name feſtgeſtellt werden konnte. Die 
Erhebungen wurden eingeleitet. i 

Chauffeur, Expedient und Inkaſſant vermißt. Der Kauf⸗ 
mann Erit Haning, wohnhaft in Kattowitz Marjacka 42, 
hat beim Polizeipoſten in Brynow gemeldet, daß er am 5. 
November um 9 Uhr früh ſeinen Chauffeur Silveſter Haj- 
ſe aus Kattowitz mit dem Perſonenauto Sl. 4132 in Beglei⸗ 
tung des Reiſenden Bruno Rotter aus Kattowitz und des 
Expedienten Günther Li ppe aus Kattowitz zur Ablieferung 
von Ware nach Neubeuthen und Knurow und zum Inkaſſo 
der Rückſtände bei den Kunden in den beiden Ortſchaften ent- 
ſendet habe. Dieſe Perſonen ſind aus ihm unbekannten 
Gründen bisher nicht zurückgekehrt. Es wird erſucht, Anhalts⸗ 
punkte über den derzeitigen Aufenthalt oben genannter Per⸗ 
ſonen dem nächſten Polizeipoſten mitzuteilen. 

Bubenſtreiche. Der Weichenwächter Stephan Auguſtin 
der Station Mala Dombrowka, Bezirk Kattowitz hat bei 
dem hieſigen Polizeipoſten gemeldet, daß am 9. um 17.08 
Uhr bisher unbekannte Täter den Perſonenzug Nr. 621 auf 
der Strecke zwiſchen Siemianowitz und Mala Dombrowka 
aufgehalten haben. Die Täter haben ſich vor dem anfahren⸗ 
den Zug auf das Geleiſe geſtellt und durch Leuchtſignale den 
Lokomotivführer zum Anhalten des Zuges gezwungen. Nach⸗ 
dem der Zug ſtehen geblieben iſt, ſind die Täter in unbe⸗ 
kannter Richtung verſchwunden. Nach Kontrolle des betref⸗ 
fenden Abſchnittes durch den Lokomotivführer iſt der Zug 
nach einem zehn Minuten langen Aufenthalte weitergefah⸗ 
ren. Die Polizei und die Eiſenbahnbehörden haben ener- 
giide Erhebungen über den unerklärlichen Vorfall einge⸗ 
eitet. 

Verluſt von Dokumenten. Stephan Czok, wohnhaft in 
Polizeikommiſſariate 
Kattowitz gemeldet, daß er am 10. ds. eine Legitimation 
mit der Ermächtigung zur Führung des Laſtautos Sl. 1020 
und die Steuerkarte, die ihm für das Jahr 1930 das ſchle⸗ 

Wojewodſchaftsamt ausgeſtellt hat, verloren habe. 
Angehalten wegen Diebſtahlsverdacht. Am 9. ds. wur⸗ 
de wegen Verdachtes, Geld und Dokumente zum Schaden des 
Ladislaus Niewezas aus Warſchau geſtohlen zu haben, ein 
gewiſſer Ludwig Fuchs, ohne ſtändigen Wohnſitz, angehal⸗ 
und dem Burggerichte in Kattowitz überſtellt. 

Brand. Am 10. ds. ‘ft in der Wohnung des Peter 
wohnhaft in Siemianowice Slowackigaſſe 1, ein 


Krakowſkagaſſe 30, wohn: 


Brand ausgebrochen. Durch den Brand wurde in der Woh⸗ 


nung des Staszki der Fußboden und 


i der Plafond vernich⸗ 
tet. Die Urſache des Brandes konnte 


bisher nicht feſtgeſtellt 


werden. Die Erhebungen ſind im Zuge. 


Konfiskation der „Polonia“. Die „Polonia“ 


konfisziert wegen eines Artikels gegen die Auszeichnung! Weichſel Nr. 220 zwei Kühe im beiläufigen 
einiger 


polniſcher Journaliſten mit dem 
Reſtituta“. 

Einbruch in die evangeliſche Kirchenkanzlei in Weichſel. 
In Weichſel, im Teſchner⸗Schleſien, ſind unbekannte Täter 
der evangeliſchen Pfarrkirche eingebrochen 


brandtgrube ereignete ſich am Sonntag 


Öfterreich und! 


Wachmann zu rufen, 


angehaltene Franz Stachon, 


[und haben dort die feuerfeſte Kaſſa geſprengt und aus ihr 
70 Zloty Bargeld und ein 
Pelz des Paſtors Mrowiec 


Paar Stiefel, ſowie auch einen 
geſtohlen. 

Eine Förderſchale in die Tiefe geſtürzt. Auf der Hilde⸗ 
ein Betriebsunfall, 
welcher glücklicher Weiſe kein Menſchenleben forderte. Aus 
einer bisher unbekannten Urſache iſt das Seil der Förder⸗ 
ſchale geriſſen. Der eine Förderkorb blieb in der Mitte des 
Schachtes hängen. Der Schacht iſt dadurch für längere Zeit 
nicht betriebsfähig. — Am Dienstag iſt während der Repara⸗ 
tur des Schachtes „Hildebrandt“ auf dem Bergwerke Gottes⸗ 
ſegen in Nowa Wies in dieſem Schachte ein Brand ausge⸗ 
brochen. Der Brand dürfte durch unvorſichtiges Umgehen mit 
offenem Lichte der dabei beſchäftigten Arbeiter entſtanden 
ſein. Vom Lichte hat das Schmieröl und dann die Holzein⸗ 
richtung des Schachtes Feuer gefangen. Die Feuerwehr konn⸗ 
te nach angeſtrengter, einſtündiger Arbeit den Brand lokali⸗ 
ſieren. Der entſtandene Schaden konnte nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Die Erhebungen führen die Bergbehörden. 


Rönigshütte 
Ciquidierung einer Einbrecherbande. 

Seit einiger Zeit iſt die Bewohnerſchaft von Königshütte 
durch eine freche Einbrecherbande beunruhigt worden. Die 
Polizei, welche wochenlang Nachforſchungen nach dieſer Ban⸗ 
de unternahm, hat am Montag die ganze Einbrecherbande 
ſowie die Hehler feſtgenommen. 

Es wurden feſtgenommen Karl Kru ſzny aus Schwien 
tochlowitz, ohne ſtändigen Wohnort, Johann Michalek aus 
Königshütte, ul. Koscielna 5, ein gewiſſer W. S. aus Chro⸗ 
paczow, ohne ſtändigen Wohnort ſowie J. W. aus Königs⸗ 
hütte, ul. Sw. Jacta 4. Sämtliche Einbrecher wurden den 


Herichtsbehörden überſtellt. 


Durch die erſte Unterſuchung konnten auch die Hehler 


worauf er ſeſtgeſtellt werden. Es jind dies, ein gewiſſer Bruno Wis⸗ 


mann, A. J. und A. B., ſämtliche aus Königshütte. 

Es wurde nachgewieſen, daß ſämtliche Einbrüche der 
letzten Zeit durch die verhafteten Banditen ausgeführt wur⸗ 
den. Die Einbrecher haben Geſchäftslokale folgender Beſitzer 
beraubt: Johann Warzye, Auguſt Nawara, David Großberg, 
Glücklich, Legwinſti, Chelminſki und andere wehr 

Die Polizei hat durch die Liquidierung der gefährlichen 
Einbrecherbande einen ſchönen Erfolg aufzuweiſen und wie⸗ 
der Beruhigung in die Bürgerſchaft von Königshütte ge⸗ 
bracht. 5 


Diebſtahl eines Fahrrades. Emanuel Bytom aus Lipine 
meldete beim 1. Polizeikommiſſariate in Königshütte, daß am 
5. ds. ihm aus dem Korridor des Gebäudes des Burggerich⸗ 
tes in Königshütte ein Herrenfahrrad, Marke „Dvamant“ 
Nr. 702 820 im Werte von 320 Zloty geſtohlen worden ſei. 
Es wird vor Ankauf des geſtohlenen Fahrvades gewarnt. 

Der „Maggi“ Fälſcher feſtgeſtellt. Vor einigen Tagen 
haben wir die Mitteilung gebvacht, daß mehrere Geſchäfts⸗ 
und Privatperſonen von einer unbekannten Perſon durch 
Verkauf von Maggi betrogen wurden. Die gekauften Flaſchen 
enthielten Waſſer anſtatt Maggi. Der Polizei ſcheint es ge⸗ 
lungen zu ſein, den Täter feſtzuſtellen. Sie hat mit einem 
gewiſſen P. H. in Königshütte ein Protokoll aufgenommen, 
da er einem gewiſſen Stefan Stoklaſſa gefälſchtes Maggi aim 
Werte von 1000 Zloty verkauft hat. Frau Emma Wagner iſt 
gleichfalls einem Maggiverkäufer zum Opfer gefallen. Sie 
hat Maggi im Werte von 50 Zloty gekauft, welches ſich als 
wertlos erwies. ö 8 
Cublinitz. b 

Illegale Grenzüberſchreitung. Am 8. ds. wurden in Lu⸗ 
blinitz wegen illegaler Grenzüberſchreitung aus Deutſchland 
nach Polen Mayer Roſenblatt aus Stempol, Bezirk Janow, 
Peter Faltus aus Rozdzien, Szyra Emil aus Siemianowitz 
und Marie Swierezenſka aus Brzozkow, Bezirk Czenſtochau 
angehalten. ; 

Mmyslowitz. 

Bergmannslos. Am Montag wurde auf der. Myslowitz⸗ 
grube der 40 Jahre alte Häuer Karl Thiele aus Myslo⸗ 
witz durch herabfallende Kohlenmengen getötet. Thiele hin⸗ 
terläßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder. Die Unter: 
ſuchung über die Urſache des tödlichen Unfalles führen die 
Bergbehörde und die Staatsanwaltſchaft in Kattowitz. 

Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 2. bis 8. No: 
vember wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof aufgetrie⸗ 
ben 150 Bullen, 62 Ochſen, 1300 Kühe, 300 Färſen, 167 
Kälber, 16 Schafen, 2755 Schweine und 30 Pferde, insge: 
ſamt 4780 Stück Vieh. Auf dem Markt vom 8. November 
wurden notzert für Ochſen 1.30 bis 1.60 gl., für Kühe und 
Färſen 1.25 bis 1.60 Zl., für Schweine im Lebendgewicht 
von über 150 kg 2.70 bis 2.90 Zl., für Schweine im Le. 
bendgewicht von über 120 bis 150 tg 2.55 bis 2.69 Zl., für 
Schweine im Lebendgewicht von über 100 bis 120 kg 2.34 
bis 2.54 gl., und für Schweine im Lebendgewicht von über 
80 bis 100 kg 2.20 bis 2.33 Zl. per Kilogramm Lebendge⸗ 
wicht ab Zentralviehhof. Der Markt war lebhaft, die Ten⸗ 
denz ſte'gend. 

Schwientochlowitz. 

Diebſtahl. In der Nacht vom 7. auf den 8. haben unbe⸗ 
kannte Täter zum Schaden der Anna Switalowa und deren 
Mutter Marta Mnich aus Godula aus verſperrtem Dachboden 
Wäſche im Werte von 175 Zloty geſtohlen. In derſelben Nacht 
haben wahrſcheinlich dieſelben Täter zum Schaden der He⸗ 
bamme Marie Farer aus Godula vom Dachboden Wäſche im 
Werte von 60 Zloty geſtohlen. Die Erhebungen zur Feſtſtel⸗ 
lung der Täter ſind im Zuge. 

Teſchen. 

Diebſtähle. 


im Zuge. — Wilhelm 
Muſal, wohnhaft in Großhajduki, meldete 9555 e en 
lizeikommiſſariat, daß in der Nacht vom 7. auf den 8. zum 
Schaden der Firma „Woda“ aus Kattowitz ca. 220 Kilogramm 
Blei geſtohlen wurden. Die Erhebungen wurden eingeleitet. 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


In Seenot. 


Paris, 13. November. In einem franzöſiſchen Torpe⸗ 
doboot ereignete ſich eine ſchwere Exploſion. Drei Mann der 
Beſatzung wurden getötet und ein vierter ſchwer verletzt. 
Das Torpedoboot lag im ſüdfranzöſiſchen Schiffshafen 
Toulon. 

Ein franzöſiſches Waſſerflugzeug hat drahtloſe Notſig⸗ 
nale ausgejandt und um Hilfe gebeten. Das Flugzeug be⸗ 
findet ſich auf dem atlantiſchen Ozean, weſtlich der ſpaniſchen 
Küſte. 


Ein Vortrag über die Weltreiſe des 
„Graf Zeppelin“ in paris. 

Paris, 13. November. Der Redakteur Max Geiſen⸗ 
heyner aus Frankfurt am Main hielt geſtern abends im 
deutſchen Bildverein vor zahlreichem Publikum einen Vor⸗ 
trag über ſeine Weltreiſe mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
Dem Vortrag wohnten außer Botſchafter von Höſch, Ver⸗ 
treter des franzöſiſchen Luftfahrtminiſteriums bei. 


Frau Zoubkoff geſtorben. | 


Bonn, 13. November. Frau Zoubkoff, die Schweſter des 
Exkaiſers Wilhelm, iſt heute früh im Bonner Franeiskusſpi⸗ 
tal ihrer Krankheit erlegen. 

Bonn, 13. November. Frau Zoubkoff ſtarb an den 
Folgen eine ſchweren Lungenentzündung. Die Verſtorbene 
war eine Schweſter des früheren deutſchen Kaiſers und ſtand 
im 64. Lebensjahr. In erſter Ehe war ſie verheiratet mit 
dem Prenzen Adolf zu Schaumburg Lippe, der im Jahre 
1916 ſtarb. Vor einigen Jahren heiratete fie den Ruſſen, 
Alexander Zoubkoff. ! 


) 
Sport | 
Sußballfport am Sonntag. 
Sonntag, den 17. d. M. findet auf dem BBSV.⸗Platz 

um 2 Uhr nachm. das wegen des Cracoviaſpieles verſchobene 


Freundſchaftsſpiel BBSV. Sturm ſtatt. Sturm iſt einer un⸗ 
ſerer heimiſchen Vereine, der gegen den BBSV. immer zu 


die Dünleldorjer Franenmorde. 


Ein neues Verbrechen. 


Düſſeldorf, 13. November. Die Düſſeldorfer Bevölkerung aus der Lindenſtraße. Das Mädchen wurde zuletzt am Mon⸗ 
iſt, wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, durch das neuerliche tag abend von Bekannten geſehen und iſt ſeitdem unauffind⸗ 
Verſchwinden eines jungen Mädchens auf das ſchwerſte be⸗ bar. 
unruhigt. Es handelt ſich um die 15jährige Elſe Eigner 


. ERR ROLE“ 


um die weltmeiſterſchaft im Fußball. Der Borländerkampf Polen —Gſterreich 
Mit Rückſicht auf die Abſage der europäiſchen Staaten N in Frage geſtellt! 
der Teilnahme an der Weltmeiſterſchaft im Fußball, hat der Wie wir bereits mitgeteilt haben, iſt die Teilnahme der 
uruguayiſche Geſandte in Wien, der die Agenden von ganz Borer der Poſener Warta unmöglich geworden, da die Warta 
Europa führt, eine diplomatiſche Aktion in dem Sinne ein“ eine vor längerer geit getroffene Vereinbarung eines 
geleitet, daß die europäiſchen Staaten einen geneigteren Kampfes gegen die Berliner Teutonia einhalten muß. Der 
Standpunkt zu derſelben einnehmen. Der Geſandte hat ſich Poln. Borverband hat daher mit Rückſicht darauf, daß er 
in erſter Linie an den Ungar. Fußballverband gewendet, doch feine gleichwertig ſtarke Mannſchaft ſtellen kann, an den 
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach auch dieſer Schritt wenig Oeſterr. Borverband mit der Bitte um Verſchiebung des Län⸗ 
Erfolg haben. derkampfes in den Februar oder März n. J. gewendet, doch 
i liſt eine Antwort bisher nicht eingelaufen. 


Auflöſung des Oberſchleſ. Box verbandes 


Der Polniſche Boxverband hat in ſeiner letzten Sitzung 
die Auflöſung des Oberſchleſiſchen Verbandes in Kattowitz 


WIR BUY GINNEN 


SAMSTAG 
NEUEN 


MIT UNSEREM 


beſchloſſen und eine Kommiſſion eingeſetzt, welche die Agen⸗ 
den des Verbandes zu führen hat. Dieſer Kommiſſion gehö⸗ 
ren die Herren Inſp. Jeziorſki als Präſes, Spiegelmann als 
Vorſitzender des Sportausſchuſſes und Sadlowſki als Sekre⸗ 
tär an. 


Die weltmeiſterſchaften im Eishockey. 
Nach den Beſtimmungen des Intern. Eishockey⸗Verban⸗ 


1 * 4 1 
E» © 2 A des können im Falle einer Teilnahme der amerikaniſchen Re⸗ 


präſentativmannſchaft die Meiſterſchaften von Europa als 


DER GEIGER 
8 
ROLAND-BA 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 


einer Extraleiſtung aufläuft, wodurch dieſe Spiele noch faſt Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


immer einen ſpannenden und abwechflungsreichen Verlauf ge: 
nommen haben. Da Sturm gegenwärtig über eine junge, 
ſpielfreudige Mannſchaft verfügt, dürfte auch dieſes Spiel 
einen ſchönen Verlauf nehmen und zahlreiche Anhänger auf 


den Sportplatz hinauslocken. | 


Die kommende Cigarunde. 


Sonntag, den 17. d. M. gelangen vier weitere Agaſpiele, kämpft mit aller Gewalt gegen diese Liebe, 


tragung. In Warſchau begegnet ſich Polonia mit Wisla, in 


Dem Haupthelden unseres neuen Romanes, 
dem Geiger aus der Roland-Bar, merkt es 
jeder an, dass er einst bessere Tage gesehen. 
Was ist mit ihm los? Ilse, die schöne Toch- 
ter eines unermesslich reichen Grossindu- 
striellen, hat sich in ihn verliebt und 


wird krank über diese inneren Qualen, 


alſo die vorletzte Runde um die Ligameiſterſchaft zur | die ihrer unwürdig erscheinen will. Sie 


Lodz kämpfen die Touriſten, gegen Warſzawianka, in Kö⸗ 


nigshütte hat Ruch — Cracovia zu Gaſte und ſchließlich in 


Krakau das für die Entſcheidung um den Meiſtertitel wichtige 


Spiel Garbarnia — Pogon. Im Falle des Sieges hat Gar⸗ 
barnia keinen Konkurrenten mehr zu fürchten. 


Warta ſchlägt Cracovia 4:2 (1:1). | 
Der Nationalfeiertag vom 11. d. M. brachte in Krakau 


und als man gar den seltsamen Geiger 
des Mordes verdächtigt und in Unter- 
suchungen steckt, da scheint ihr Leben 
völlig zerbrochen. Bis sich das Geheimnis 
um den Mord und damit auch das Geheimnis 
um den, Geiger lüftet und bis das Gute 
und Edle über Niedertracht und Tücke den 
Sieg errungen haben. — Ein selten schöner 
und ergreifender Roman, dessen Reiz sich 


ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen der Poſener Warta und der niemand verschliessen kann. 
Cracovia. Cracovia trat mit Erſatzleuten an und verlor 1510 


Spiel 4:2 (1:1). Die Ueberlegenheit der Warta trat beſon⸗ 


ders in der zweiten Halbzeit zu Tage. Die Tore für Wrta kG/xhHEHREx hÿaꝑ (———᷑————̃— 
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erzielten Przybyſz (2), Szerfke und Wojceiechowſki, für Era: 


covia Kozok und Suchon. Schiedsrichter Gumplowicz. 


Frau Agnes 
und ihre Kinder. 


Von Frits Hermans Gläsee 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). f 
72. Fortſetzung. | 


Wenn fie dann noch einmal in alle Winde flattern, 
Hanna und Werner, auf ein Plauderſtündchen nach dem 
nahen Schulhauſe, der Schloſſer und die Aelteſte ins Dorf, 
unter die Jugend zu jemandem, der ſchon vecht lange 
wartet, dann bleibt fie mit der Jüngſten meiſt allein. Still 
und harmoniſch geht der Tag zu Ende; ſtill und zufrieden 
neigt ſich jetzt auch ihres Lebens Bahn. Und wenn ſie 
alles überdenkt, was ihr das Leben an Leid und auch an 


Freude brachte, ſo dünkt es ihr ſo reich und ſchön, wie ein 


ſtiller, bunter Spätſommertag. Angefangen mit des Hei⸗ 
ders wildem Werben, der kurzen Ehe, feinem Krankſein 
und Ende Denn das Ringen um ihr und ihrer Kinder 
Brat, die ſchwerenn Lehr- und Prütfungsjahre. Endlich 
dann ein neuerer, beſſerer Abſchn'tt ihres Lebens. Der 
ſtarke Kamerad. Die Hochzeit. Das Haus. Ein kurzes 


Glück. Und wieder Not unnd Sorge. Der Krieg. Tren- „Landwirtſchaftliche 


gen. Kriegsende. 
noch immer: der Sohn, ihr Sorgenkind! Die große Lüge. 
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Nun ihres Lebens größte Not: die toten Augen ihres 
Sohnes. Das Wiederſehen. Fahrt nach der Heimat. Sein 
langſames Geneſen. Hanna. Nichts wie Leid und Sor⸗ 
Die Kinder endlich alle daheim. Und 


Und endlich: Glück und Zufriedenheit. 
Welcher Mutter wurde mehr beſchieden? Von welcher 
Mutter wurde mehr verlangt? 


Ausklang. 


Frau Agnes' Häuschen ſteht auch heute noch. Es hat ſich 
nur noch tiefer in den Efeu verkrochen, noch mehr von der 
Linde beſchatten, von den Roſen⸗ und Jasminhecken um⸗ 
wuchern laſſen. Nach der Straße zu hat es ſein jung⸗ 
altes Geſicht behalten; an der Rückſeite hingegen, da, wo 
man den freien Blick nnach dem Gebirge hat, iſt ein Giebel 
angebaut, eine ganz neue Front errichtet worden, webt 
ſeine Märchenpoeſie. 

Frau Agnes und ihre Kinnder wohnen nicht mehr alle 
unter dieſem Dache. Der Schloſſer iſt davongeflogen, die 
älteſte der beiden Mädels auch. Zwar nicht allzuweit 
entfernt. Die Tochter nach der nahen Stadt, wo ſie glücklich 
verheiratet iſt: Walter, der jüngſte Sohn, iſt ihr Haus⸗ 
nachbar geworden. Die Werkſtatt in der Mutter Häuschen 
wurde ihm recht bald zu klein. Nun hat er nebenan eine 
Maſchinenfabrik“ errichtet. Die 


nung von ihrem Manne und ihren Söhnen. Kriegsweih⸗ Firmenbezeſchnung iſt zwar noch etwas hoch gegriffen; 


nacht. Des Gatten Heldentod. 


u 
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Kurze, frohe Urlaubstage. doch iſt der junge Meifter auf dem beiten Wege, das junge 


Weltmeiſterſchaften ausgeſchrieben werden. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Canadian Amateur Hockey⸗ 
Aſſociation die Repräſentativmannſchaft von Toronto mit 
der Vertretung Amerikas und Chamonix beauftragt hat, wer⸗ 
den die zwiſchen dem 27. Jänner und 2. Februar ſtattfinden 
den Meiſterſchaften als Weltmeiſterſchaften ausgeſchrieben. 

| Außer Kanada haben bisher noch Frankreich, Belgien, 
Italien, die Schweiz, Deutſchland, Oeſterreich und die Tſche⸗ 
choſlowäkei ihre Teilnahme bekanntgegeben. 


nachrichten aus aller Welt. 


In Sin verbvannte die Tribüne eines dortigen Sport⸗ 
11 wodurch der Verein einen Schaden von 50 000 Fr. 
erleidet. 
| Für die im Jahre 1930 ftattfindenden Europameiſter⸗ 
ſchaften im Boxen haben bisher folgende Staaten genannt: 
Ungarn, Polen, Deutſchland, Tſchechoſlowakei, Italien, Lu⸗ 
ı pemburg, Schweden, Norwegen, Schweiz und England. Auch 
de Teilnahme von Frankreich Dänemark und Spanien wird 

erwartet. Der Ung. Boxverband baut für dieſen Zweck ein 
beſonderes Stadion mit einem Koſtenaufwand von 30 000 


Pengö. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Am Freitag, den 15. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) die erſte Wiederholung: „Die Sachertorte“, 
ne in 3 Akten von Rudolf Oeſterreicher und Siegfried 
Geyer. 8 ? ö 
Da durch einige Sonntage hindurch die „Fremdenvor⸗ 
ſtellungen“ ausfallen mußten, finden Sonntag, den 17. ds. 
zwei Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

Nachmittag, 4 Uhr: „Der arme Heinrich“ von Gerhart 
Hauptmann. 5 

Abends, 7 Uhr: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel 
von Ludwig Hirſchfeld. Beide Vorſtellungen in der Pvemie⸗ 
renbeſetzung. 


Unternnehmen noch dahin zu bringen. Er beſchäftigt bereits 
eine ganze Anzahl Geſellen. Und wenn die meiſte Arbeit 
vorläufig auch noch in Reparaturen beſteht, ſtellt er ſo man⸗ 
chen Pflug, manche Egge und allerhand landwirtſchaftliche 
Geräte bereits ſelber her. Sein Fleiß, ſein Wagemut und 
Unternehmungsgeiſt laſſen ihn ſehr raſch vorwärtskommen. 
Er iſt verheiratet und glücklicher Fam'lienvater; verſäumt 
es der Storch doch nicht, in jedem Jahr aufs neue bei ihm 
vorzuſprechen. Doch läßt der junge Meiſter ſich ſo leicht nicht 
in die Enge bringen. Er hat ſich einen guten Vorſatz bei⸗ 
gelegt: für jeden Jungen, der die Familie vergrößert, muß 
das Geſchäft künftig drei neue Gehilfen tragen könnem. Und 
das iſt ihm bisher geglückt! 

Inge, das Neſthäkchen, Frau Agnes Jüngſte, iſt bei der 
Mutter allein zurückgeblieben. Sie iſt ein ſchlankes, ſchönes 
Mädchen ger orden und erfüllt durch ihren Frohſinn, ihr 
ſtets heiteres Weſen das ganze Haus mit Sonnenſchein. Dann 
hat Frau Agnes auch noch ihren Vater, den Sch'mmelbaron 
zu ſich genommen. Der alte Engler iſt bei ihr gut aufgehoben. 
Den dem Alten hat die geit ſchwer mitgefpielt. Die Infla⸗ 
tion, die Entwertung alles Geldes, hat ihn um den Erfolg, 
de erſparten, erdarbten und mühſam erworbenen Groſchen 
eines ganzen Lebens gebracht. Wem von ihnen es nicht 
möglich iſt, bei einem Kinde, bei Jüngeren, Stärkeren un⸗ 
terzukriechen, iſt dem Verhungern preisgegeben. We Fliegen 
denen Luft und Brot genommen, ſind ſie in ihren öden 
Kammern ſang⸗ und klanglos zugrunde gegangen. 


Schluß folgt. f 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Dolkswirtichaft. 


Abſchaffung der polniſchen Manipula= als in anderen Ländern, da im verten Jahresviertel 192 
7 55 beim E t der Stand der Spartätigkeit in Polen etwa vier Mal größer 
tionsgebühren beim Export. | ae 5 , g 

3 Be 1 5 d In, war als im vierten Quartal 1926, während beiſpielsweiſe Ze. nt 
Von den Miniſtern für Finanzen, für Handel und In in Deutſchland die Spareinlagen in dieſer Zeit nur um Polens Rartoffelerport nach Braſilien. 
duſtre, ſowie für Ackerbau wurde eine Verordnung heraus- das Zweifache zugenommen haben und in anderen Staaten. Es beſteht die Anſicht, daß im Export franzöſiſcher Kar⸗ 


des Kontingents im Prinzip zugeſtimmt. Da die örtlichen 
Induſtriellen ſich ferner über die Konkurrenz der anderen 
Staaten beſchweren, iſt ferner angeregt worden, die polni⸗ 

ſche Regierung um Herabſetzung des Einfuhrzolls für letti⸗ 

ſche Konſerven zu erſuchen. Es iſt hier zu erwähnen, daß 
8 die Induſtriellen bereits eine Zollermäßigung genießen, dieje 
jedoch als unzureichend finden. 


gegeben, die u. a. folgendes vorſieht: 1. Abſchaffung der Ma⸗ 
nipulationsgebühren, die von den Zollämtern bei der Er⸗ 
portabfertigung der inländiſchen Waren, die keinem Aus⸗ 
fuhrzoll unterliegen, erhoben werden, und 2. Abſchaffung 
der Manipulat onsgebühren bei ausländiſchen Waren, die 


ſchon bei der Einfuhr abgefertigt wurden und dann wiede⸗ 


rum nach dem Auslande zurückkehren. Dieſe Verordnung 
verringert zwar die Finanzeinnahmen um 1 Million Zloty, 
hat aber ene Erleichterung des Exports zur Folge. 


Die Policen der ehemaligen ruſſiſchen 


Derficherungsgefellfchaften in Polen. 
Die Angelegenheit der Liquidation des Vermögens der 
ehemaligen ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaftrn wie Roſſja, 
Petersburger Geſellſchaft und Zyzn, wird nicht nur in den 
interſſierten Kreiſen der Policenbeſitzer, ſondern auch im 
Liquidationskomitee des öfteren beſprochen. 

Von den 9000 zur Liquidation angemeldeten Policen 
wurden erſt 6000 machgeprüft. Die Prüfung der übrigen 
3000 wird wen gſtens ein halbes Jahr dauern. Es muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die wirkliche Nachprüfung der angemel⸗ 
deten Policen ſehr ſchwierig iſt, weil eine ganze Reihe von 
Berechnungen erforderlich ſt. Aus dieſem Grunde kann die 
Kontrolle nicht in ſo ſchnellem Tempo durchgeführt werden, 
wie es die Policenbeſitzer gerne ſehen würden. 
Auskauf der Induſtrie- und Handels: 

aten te. 

Einem miniſteriellen Rundſchreiben zufolge hat der Aus⸗ 
kauf der Induſtrie⸗ und Handelspatente für das Jahr 1930 
am 1. November l. J. zu beginnen. Am 31. Dezember läuft 
der Termin ab und ſodann werden die Strafzahlungen hin⸗ 
zugerechnet. Bemerkt ſei, daß gleichzeitig auch die Regiſtrier⸗ 
karten einzulöſen ſind. 


Die Sparbewegung in polen. 


Dio letzten Jahre ſtanden im Zeichen einer Steigerung 


der Spartätigkeit in Polen. Das Tempo der Spareinlagen⸗ 
zunahme iſt ſogar ein etwas lebhafteres als in anderen 
Ländern, wofür nachſtehende Zuſammenſtellung 

legt. Setzt man das Jahr 1926 mit 100 an, fc et man 
für die einzelnen Länder nachſtehende Indexe für die Einla⸗ 
ens in den Sparkaſſen für das letzte Jahvesvier⸗ 


1926 1927 1928 
Polen 128 261 437 
Deutſchland 121 182 273 
Tſchechoſlowakei 104 117 129 
Finnland 103 140 185 
Belgien 102 126 160 
Holland 101 106 111 


Aus dieſer Statiſtik geht hervor, daß das Tempo der 
Einlagenſteigerung in Polen etwas raſcher vor ſich ging 


noch weniger. Dies bedeutet allerdings nicht, daß Polen 
gegenwärtig über die größten Spareinlagen verfügt, ja es 
muß leider feſtgeſtellt werden, daß gerade das Gegenteil der 
Fall ſt. Das raſche Tempo der Einlagenſteigerung in Polen 
geht nur darauf zurück, daß die Spartätigkeit eigentlich erſt 
ſeit dem Jahre 1926 einſetzte, zu welcher Zeit der Stand 
der Spareinlagen außergewöhnlich niedrig lag. In den an⸗ 
deren Ländern hat d'e Steigerung der Spareinlagen ſchon 
einige Jahre früher eingeſetzt, in einigen Ländern ſogar 
hat ſie durch den Krieg keine Unterbrechung erfahren. In 
abſoluten Zahlen, beiſpielsweiſe in M'lionen Dollar, wür⸗ 
de ein Vergleich der Spartätigkeit in den fremden Staaten 
und in Polen zu einem ſehr ungünſtigen Reſultat gelangen. 
So wurden m Jahre 1928 in Deutſchland etwa 7 Milliarden 
Mark, in Frankreich 8,313 Millionen Frank, in Italien 
23.866 Millionen Lire, in der Tſchechoſlowakei 16.891 Mil⸗ 
Fionen Kronen und ſchließlich in England rund 1,5 Mil⸗ 
liarden Pfund Sterling erſpart. Hingegen erreichte in ganz 
Polen Juli 1929 die Geſamtſumme der Spareinlagen in al⸗ 
len ſtaatlichen und privaten Banken wie 'n den Sparkaſſen 
und Kreditgenoſſenſchaften nur 1095 Millionen Zloty. Hier⸗ 
von entfallen auf die Poſtſparkaſſe (P. K. O.) 148,1 Millio- 
nen Zloty, auf die Sparkaſſen 296,9 Mill onen Zloty und 
auf die Kreditgenoſſenſchaften 43,6 Millionen Zloty. 


| Der Bau der Eiſen bahnlinie Brom berg— 
| Gdnnia. 


toffeln nach Braſilien ſich ein Tel von Kartoffeln befindet, 
der aus Polen ſtammt. Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, weil 
Frankreich zu den bedeutendſten Abnehmern polniſcher 
Kartoffeln gehört. Unter Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß eine direkte Verbindung zwiſchen Gdynia bezw. Danzig 
und Braſilien (Rio de Janeiro uſw.) beſteht, und daß die 
braſilianiſchen Importeure ein großes Intereſſe für den di: 
rekten polniſchen Kartoffelepport an den Tag legen, der 
Hinblick auf die Qualität und den Preis der polniſchen 
Kartoffeln zweifellos mit dem gleichen Produkt anderer 
Länder konkurrieren kann, wäre es angebracht, daß die 
polniſchen Kartoffelexporteure ſich näher für den brafiliani- 
ſchen Markt intereſſierten. 

Die Bed ngungen für den Kartoffelexport nach Brafi: 
lien ſind in der Induſtrie- und Handelskammer in Poznan 
einzuſehen. 

Reorganifierung der Parifer Börfe. 

Paris, 13. November. In Paris wird eine Reform der 
Börſe vorbereitet. Der franzöſiſche Finazminiſter teilte mit, 
daß ihm der Gouverneur der franzöſiſchen Notenbank eine 
ausführliche Denkſchrift über die Durchführung einer jol: 
‚hen Reform unterbre tet habe. Der Gouverneur der No- 
tenbank ſchlage in erſter Linie gewiſſe Erleichterungen für 
die Börſenſteuer und eine ſtraffe Organiſierung des Kapie 


„talmarktes vor. 


Die Eiſenbahnlinie Bromberg Gdynia dürfte in od Weitere Verpachtung von Hafengelände 


| Monaten für den Verkehr freigegeben werden. Damit wird 


ein Abſchnitt der geplanten großen Kohlenlin'e nach Gdynia 


fertig. Die übrigen Abſchnitte können wegen Kreditmangek 


in Gdynia. 


Der polniſche Induftrie- und Handelsminiſter hat mit 


nicht eher, als innerhalb einiger Jahre fert'ggeſtellt wer- der Spedit onsfirma „Warta“ ein Abkommen über die Ver— 


den. 


Direkte polniſche Schiffahrtslinien nach 
ö Frankreich und Schweden. 


N Die Geſellſchaft „Polniſche Schiffahrt“ (Zegluga Polska) 
trifft Vorbereitungen zur Eröffnung eines direkten Paſſa⸗ 
gier- und Güterſchffsverkehrs zwiſchen Polen und Frank- 
reich ſowie Polen und Schweden, um den Export von Fleiſch, 
Butter, Eier und anderer Lebensmittel zu heben. Eine direk⸗ 
‚te Linie Gdynia —Hapre würde die wertſchaftliche Expanſion 
Polens nach Frankreich und Belgien bedeutend ſtärken. Auch 
die direkte Verbindung zwiſchen Gdynia und Schweden wür⸗ 


de dem Warenaustauſch zwiſchen beiden Ländern nur för 


derlich ſein. 
0 


5 Anbahnung lettiſch⸗polniſcher 
Wirtſchaftsverhandlungen. 

; Die lettiſche Regierung hat in Polen Verhandlungen 
Rosi die Erweiterung des Verzeichniſſes der lettiſchen Aus⸗ 
fuhrwaren eingeleitet, wobei hauptſächlich Fiſchkonſerven 
ins Auge gefaßt worden ſind. Polen hat der Erweiterung 


4 
f 


pachtung von Hafengelände in Gdynia unterzeichnet. 

Der genannten Firma wurde Gelände in drei Bauzo⸗ 
nen verpachtet, in denen ſie Lagerſchuppen für Stückgüter. 
die zum Export beſtimmt ſind, errichtet. 


\ 
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| iskontherabſetzung in Belgien. 
Brüſſel, 13. November. De Nationalbank hat den Dis- 
kontſatz won 5 auf 4 einhalb herabgeſetzt. 
ö es 
I 
Börſen 
0 5 Warſchau, 13. November 
New York 8.89, London 43.50, Paris 35.12, Wien 
125.38, Italien 46.71, Schweiz 172,82, Kopenhagen 238.93, 
Dollar im Privatverkehr 8.89. Tendenz ſchwankend. 
Zürich. Warſchau 57.85, New Pork 5.1595, London 25.17, 
Paris 20.32, Wien 72.56, Prag 15.28, Italien 27.02, Bel⸗ 
gien 72.19, Budapeſt 90,27, Helſingfors 13.—, Sofia 3.72, 
Holland 208.32, Oslo 138.25, Kopenhagen 138.25, Spanien 
73.00, Bukareſt 3.08, Berlin 123.45, Belgrad 9.12. 


5 Umsonst Tüchtiger 
esser- | teile ich jeder Dame ein 90 0 
597 m — sehr gutes Mittel gegen A 
| Schlosser, 82 
Meiser , . : INN | l | l 5 | ) | 0 
Mechaniker mit Jede Dame he 
. 2 über den schnellen Er- 
für Rohrgiesserei (Wasserl: itungsrohre) sucht Tüten Platı Im Zentrum von Katowice, modern aus- folg erstaunt und mir (verheiratet) 
„gestattet, wird gegen eine gleichwertige | ae 2 
mit allen Facharbeiten wie Park- 


gesucht. ö 


Angebote unter „S. F. G. 3002“ an d. Ztg. 


ses Blattes. 


„ Henkels 
Scheuerpulver 
Na Putz} 1 einig alles 
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Anbot unter 
„Maschinist“ an 


| 
die Verwaltung die- L N tauschen gesucht. n 
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> 
Veberweisungs- 
Verkehr der D. N. . 


in Bielitz Frau A. 6 


571 Anfragen am die Adm. der Zeitung. 
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Die beguemsie Art 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung 


nung des Check-Kontos des 


spart man an Zeit u 


Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


BedientEuch bei Zahlungen derUeberweisungschee 


dankbar sein. 


Deutschland. 
*: (Porto beifügen.) =: 


aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen von der einlaufenden Post von Kauf- 


EBAUER, Stettin 6. b. 
h-Eberstrasse 105 anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 


|bestens vertraut, sehr guten Referen- 
zen, wünscht seine Stellung zu ändern. 


OESECHERCHH® (Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
| 


beschäftigung.) 
Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 
ministration dieses Blattes, 


| Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders 


ö 
des Betrag Dorflo marken 


(doplata) 


nd Kosten. leuten, Banken, Advokaten ete., 


; zu kaufen gesucht. 


ksder U. K. O. Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 
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